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Mehr  als  die  Hälfte  der
Kinder zwischen sechs und 13
Jahren  ist  täglich  online.
Auch  die  schulische
Lebenswelt ist zunehmend von
mobilen Endgeräten geprägt
Die  aktuelle  KIM-Studie  2024  des  Medienpädagogischen
Forschungsverbunds  Südwest  dokumentiert  einen  signifikanten
Anstieg der täglichen Internetnutzung bei Kindern. 54 Prozent
der internetnutzenden Sechs- bis 13-Jährigen sind inzwischen
täglich online. Bei den Acht- bis Neunjährigen hat sich dieser
Anteil in nur zwei Jahren nahezu verdoppelt – von 23 auf 40
Prozent.
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Smartphones  bereits  im
Grundschulalter verbreitet
46 Prozent der befragten Kinder verfügen über ein eigenes
Smartphone.  Die  Geräte  sind  nicht  nur  Teil  des  privaten
Alltags, sondern auch im Schulkontext präsent: 77 Prozent der
Kinder mit eigenem Smartphone dürfen dieses grundsätzlich mit
in die Schule bringen. In 63 Prozent der Fälle ist die Nutzung
auf Pausenzeiten begrenzt, 22 Prozent dürfen das Gerät gar
nicht  verwenden.  Drei  Prozent  berichten  von  einer
uneingeschränkten  Nutzung.

Verschiebungen im Bewegtbildkonsum
Erstmals steht mit Netflix ein Streamingdienst an der Spitze
der beliebtesten Plattformen für Filme, Serien und Videos bei
Kindern. 21 Prozent der Befragten nannten Netflix, gefolgt von
KiKA mit 14 Prozent und YouTube mit 11 Prozent. KiKA bleibt
dennoch das wöchentlich am häufigsten genutzte Angebot. Der
SWR-Intendant  Prof.  Dr.  Kai  Gniffke  hebt  in  diesem
Zusammenhang die Rolle öffentlich-rechtlicher Medienangebote
im digitalen Umfeld hervor.

Offene  Plattformen  statt
redaktioneller Auswahl
Die  Studie  dokumentiert  eine  zunehmende  Nutzung  offener
Plattformen wie YouTube. Inhalte werden individuell aus einem
breiten, wenig kuratierten Angebot ausgewählt. Dabei stehen
altersgerechte  und  nicht  altersgerechte  Inhalte  oft
nebeneinander.  Der  Präsident  der  Landesanstalt  für
Kommunikation  Baden-Württemberg,  Dr.  Wolfgang  Kreißig,
verweist  auf  die  Bedeutung  dieser  Entwicklungen  für  die
Medienrealität von Kindern.



Mediennutzung  häufig  ohne
technische Begleitung
Die Erhebung gibt auch Einblick in das medienerzieherische
Verhalten  im  Elternhaus:  43  Prozent  der  Eltern  mit
smartphonebesitzenden  Kindern  setzen
Bildschirmzeitbeschränkungen ein. 39 Prozent kontrollieren die
Nutzungsdauer,  ein  Viertel  führt  Gespräche  über  die
Bildschirmzeit.  55  Prozent  der  Eltern  verzichten  auf
technische  oder  begleitende  Maßnahmen.

Nutzung  von  Social  Media  trotz
Altersbeschränkung
Plattformen wie TikTok und Instagram werden von vielen Kindern
unter 13 Jahren genutzt, obwohl dies laut Nutzungsbedingungen
nicht  zulässig  ist.  Die  Angebote  sind  dennoch  fester
Bestandteil  des  kindlichen  Alltags.  Der  Direktor  der
Medienanstalt Rheinland-Pfalz, Dr. Marc Jan Eumann, verweist
auf fehlende Alterskontrollen bei den Anbietern und auf die
Bedeutung von Aufklärungsinitiativen wie „klicksafe“.
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